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EINE FAMILIENGESCHICHTE

Fast zwanzig Jahre lang war ich eine
glückliche Frau, und wenn ich von

zerrütteten Ehen und von Scheidungen
hörte, dachte ich fast mit Hochmut :

«Wir haben ein besseres Los gezogen !»

Manchmal schämte ich mich beinahe,
wenn ich mich mit andern Frauen
verglich. Warum habe ich es soviel schöner

als sie Ein fast konfliktloses
Verhältnis zu meinem Mann, vier gesunde,
lebensfrohe Kinder,• allerdings recht viel
Arbeit, die mir jedoch nicht zur Last
wurde, da ich wusste, dass ich sie
freiwillig auf mich nahm, und dass sie nicht
fruchtlos war. « Von den Gütern dieser
Erde gib mir, bitte, nicht zu wenig und

nicht zuviel » so betete in der Bibel
Jesus Sirach, und mit Dankbarkeit stellten

wir fest, dass wir gerade in dieser
glücklichen Lage waren : wir hatten
nicht zu wenig und nicht zuviel. Viel
Luxus konnten wir uns nicht erlauben,
was den Kindern sehr zugute kam,- das

Nötige fehlte uns aber nicht. Obgleich
wir uns zu den "freidenkenden Menschen
zählten, waren wir nicht ganz frei vom
Aberglauben, und bei einem Ungemach
freuten wir uns fast : das war wie eine
Abzahlung an das Schicksal

Und nun ist unsere Ehe zu einer
Scheinehe geworden, nicht durch ein
Unglück, nicht dadurch, dass einer von
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^sst 2wsn2ig >Iârs isnI Wär iok sins
^ Iiûâiioìrs Lrsu, unci wsnn iok von
2srrüttstsn Lksn unâ von Lâsiciungsn
körts, cisâts iok isst mit klookmut:
«Mir ksksn sin kssssrss kos gs^ogsn!»
Vlsnokmsi sokàmts iok miâ ksinsks,
wsnn iok miâ rnit sncisrn Lrsusn vsr-
Nlioiìà Msrum ksks iok ss sovisi sokö-
nsr sis sis? Lin isst koniiiktiosss Vsr-
kâitnis 2u insinsin kànn, visr Issuncis,
isksnsiroks I^inàsr/ slìsrciings rsât visi
^rksit, ciis rnir jsciook niokt 2ur ksst
wurcis, cis iok wussts, cisss iok sis trsi-
wiiiiI sut miâ nskm, unci cisss sis niât
iruoktios wsr. « Von cisn (iütsrn ciisssr
Lrcis gik mir, Kitts, niât ?u wsniI unci

niokt 2uvisi » so kststs in cisr Liksi
issus Lirsok, unci mit Osnìcksrksit stsik
tsn wir isst, cisss wir Isrscis in ciisssr
giüolciioksn ksIS wsrsn i wir ksttsn
niât 2u wsnig nnci nioirt 2uvisi. Visi
kuxus ìconntsn wir nns nioirt srisuksn,
wss cisn Xincisrn ssirr 2uguts kum, ciss

kiotiIs isirits uns sksr niokt> OkIisiok
wir uns 2U cisn'irsicisnicsncisn Vlsnsâsn
2àkltsn, wsrsn wir nioirt ISN2 irsi vom
i^ksrgisuksn, unci ksi sinsm kingsmsok
irsutsn wir uns tust: ciss wsr wis sins
^.k^skiunI un ciss Lâiâssi!

kinci nun ist unssrs Lirs 2u sinsr
Loksinsks Isworcisn, niokt ciurok sin
kinIlirä, niât cisciurok, cisss sinsr von
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KENNEN WIR
UNSERE

HEIMAT?
Dann sollten wir wissen, was diese

Zeichnungen darstellen

Antworten siehe Seite 71

uns einer Leidenschaft zum Opfer fiel.
Nein, es trat zuerst eine Entfremdung
ein, und nach und nach entstand ein
Abgrund zwischen uns beiden, der nicht
zu überbrücken ist. Wir leben nur
nebeneinander und nicht miteinander. Wie
kam das nur

« Es gibt Frauen-Herrinnen und Frauen-
Sklavinnen #, pflegte mein Vater zu
sagen. Die ersten sind nur glücklich, wenn
sie über den Mann herrschen, wenn sie
ihr Machtgefühl befriedigen können, die
andern sehnen sich nach einem Wesen,
das ihnen überlegen wäre und sind nur
in der Ergebenheit glücklich. Dieser
Ausspruch gab mir schon ganz früh zu
denken. Zu welcher der beiden Arten
gehöre ich fragte ich mich manchmal.
Als junges Mädchen träumte ich auch
von einem Helden, der mir überlegen
wäre, und ärgerte mich, wenn die Männer

mir ihr Schicksal in die Hände legen
wollten. Halb lachend, halb ernst fragte
mich einmal ein Onkel : « Brauchst du
denn einen Dragoner, der dich mit
Schlägen zähmen würde » Ach nein,
das war es entschieden nicht, aber in
dem andern Menschen suchte ich innere
Sicherheit und Zielklarheit, die mir selbst
einstweilen fehlten. Nicht direkt die
Erziehung, vielmehr die ganze Einstellung
der Menschen meiner Umgebung war
vielleicht an diesem Fehlen schuld. Wir
lasen noch so eifrig Romane, wir träumten

noch soviel, wir waren noch so weit
von der Nüchternheit und von der
Sachlichkeit der modernen Jugend entfernt.
Das Ergreifen eines Berufes war für uns
Mädchen damals noch keine Notwendigkeit,

meistens steckte noch viel
Romantik dahinter. Als Seminaristin malte
ich mir meine Zukunft sehr schön aus :

ich komme als Lehrerin in ein entlegenes

Bergnest. Am Anfang begegne ich
einem Widerstand, doch nach und nach
gewinne ich die Herzen von gross und
klein, helfe allen, beglücke jeden, der
mir in den Weg kommt usw. In aller
Unschuld war ich unglaublich «ichhaft#,
wie die modernen Psychologen sagen.
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uns sinsr I.sicisnsolruit 2um Opisr iisl.
ii^sin, ss tint susrst sins Lntirsmciung
sin, unc! nsoir unci nnoir sntstsnci sin
^kgrunci 2wisoirsn uns izsicisn, cisr nioirt
2U üdsrizrüoicsn ist. Mir isdsn nur ns-
dsnsinsnclsr unci nioìrt mitsinsncisr. Mis
Icsm ciss nur?

« ks gidt kruusn-Iisrrinnsn unci krsusn-
Llcluvinnsn », piisgts rnsin Vutsr 2U ss-

gsn. Ois srstsn sinci nur giüolcliolr, wsnn
sis üksi cisn I^snn Irsrrsoirsn, wsnn sis
iirr ^isoirtgsiüirl izsirisciigsn icönnsn,- ciis
ancisrn sslrnsn siolr nsoir sinsin Msssn,
ciss iirnsn übsrlsgsn wârs unci sinci nur
in cisr krgsirsnìrsit glüoiciioir. Oisssr
^.usspruoir gsìz inir soiron gsn? trûìr 2U

cisnicsn. ^u wsioirsr cisr dsicisn ^.rtsn
gsirörs ioir? irsgts ioir mioir msnoirmsi.
7^,Is iungss ^/lâcioirsn trâumts ioir suoir
von sinsrn iisicisn, cisr mir ûìzsrlsgsn
wärs, unci ârgsrts mioir, wsnn ciis ^iân-
nsr mir iirr Loirioìcssi in ciis iiâncis Isgsn
woiitsn. iisliz isoirsnci, Irsiìz srnst irsgts
mioir sinmsi sin OnksI ^ « Lrsuoirst ciu
cisnn sinsn Orsgonsr, cisr ciioir mit
Loiriâgsn 2äirmsn würcis » 7^.oiì nsin,
ciss wsr ss sntsoiriscisn nioirt,- sìzsr in
cism sncisrn I^isnsoirsn suoirts ioir innsrs
Lioirsrirsit unci ^isiìcisrirsit, ciis mir ssidst
sinstwsiisn isìritsn. diioirt ciirsìct ciis kr-
2isirung, visimsirr ciis gsn2s Linstsilung
cisr Irisnsoirsn msinsr iimgsdung wsr
visiisioirt un ciisssm ksirisn soiruici. Mir
isssn nooir so siirig komsns, wir träum-
tsn nooir sovisi, wir wsrsn nooir so wsit
von cisr iclüoirtsrnirsit unci von cisr Lsoìr-
ìiciricsit cisr mocisrnsn iugsnci sntisrnt.
Oss krgrsiisn sinss ösruiss wsr tür uns
iâcioirsn cismsis nooir ìcsins iiotwsn-
ciigicsit,- msistsns stsoìcts nooir visi ko-
msntiic cisìrintsr. T^is Lsminsristin msits
ioir mir msins ^uicunit ssirr soiron sus:
ioir icomms sis I.slrrsrin in sin sntisgs-
nss ösrgnsst. ^.m ^.nisng irsgsgns ioir
sinsm Micisrstsnci, ciooir nsoìr unci nsoir
gswinns ioir ciis iisrüsn von gross unci
Icisin, ìrslts siisn, izsgiûoìcs jscisn, cisr
mir in cisn Msg kommt usw. In siisr
iinsoirulci war ioir unglsudiioir «ioìrirsit»,
wis ciis mocisrnsn ks^oiroiogsn ssgsn.
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Und nun sland ich im wirklichen
Leben und fühlte mich allen Richtungen
preisgegeben. Was Wunder, dass ich von
einem Menschen träumte, der mich auf
einen geraden, schönen Weg hinausführen,

der mich stützen und lenken könnte
und der dabei in seinem Lebensglück
doch von mir, von dem schwächern
Teil, abhängig wäre

In meiner Ehe fand ich nicht ganz das,
was ich suchte, aber entschieden etwas
viel Schöneres. Meinem Manne, der
bloss ein paar Jahre älter war als ich,
fehlte auch noch die Reife. Wie zwei
gute Kameraden machten wir uns auf
die Suche nach dem richtigen Wege.
Wir waren beide jung und beweglich.
Zum Glück war unsere Beweglichkeit
verschiedenartig. Wir hielten einander
ab vor Überstürzung, und zu gleicher
Zeit befreiten wir einander da, wo eine
gewisse Starrheit sich eingebürgert hatte.
Das letzte geschah nicht immer ohne
Reibung, aber der Ausgang der Konflikte
war immer ein befriedigender. Ich war
stiller und ängstlicher, weniger aggressiv;

im ganzen bezog ich meistens eine
Defensivstellung. Die kleinen Fehler meines

Mannes reizten und ärgerten mich
wenig. Ich konnte lachen über sie, da
in ernsten Sachen ein tiefes Vertrauen in
sein Gleichgeartetsein bei mir herrschte.
Er dagegen kämpfte viel energischer
gegen meine Unarten, und wie es so
manchmal geschieht, suchte er, der den
Fremden gegenüber sehr geduldig sein
konnte, bei mir rasch eine Änderung
oder eine Besserung zu erzielen. Leistete
ich Widerstand, so wurde er heftig,
sogar grob. Aber wie gesagt : wir fanden
schnell den Weg zueinander : entweder
sah ich ein, dass ich mein Verhalten zu
ändern habe, oder gab mein Mann zu,
dass er mich mit Unrecht massregeln
wollte.

Jahre vergingen, unsere Familie
vermehrte sich, Kinder wuchsen heran.
Mein Mann ging immer mehr in seiner
Arbeit auf, die ihn vollauf befriedigte.
Mein Tag war gewöhnlich nur zu kurz
für alles, was ich zu bewältigen hatte,-

uns beiden blieb oft wenig Zeit füreinander.

Der Interessenkreis meines Mannes

verengte sich,- bei mir entstanden
durch die Kinder neue Beziehungen zu
Menschen,- verschiedene Fragen der
Gegenwart tauchten auf. Gut oder schlecht
versuchte ich diese Fragen zu lösen,
hauptsächlich mit Hilfe von Büchern,
manchmal in Gesprächen mit Freunden.
Mein Mann interessierte sich immer
weniger für alles, was nicht in sein Fach
schlug, und freute sich, wenn sich
jemand fand, der mir in meinen Nöten
half. Wir halten auch nur selten die
Möglichkeit, miteinander ungestört zu
reden. Unser Familientisch war gross, am
Abend war man redlich müde. Gemeinsame

Spaziergänge, gemeinsames Lesen,
das für uns beide in den ersten Jahren
ein so grosser Genuss war, kleine Reisen,

das alles lag in der Vergangenheit.
Unmerklich hörte ich auf, die Kameradin
meines Mannes zu sein, dafür wurde ich
zur Kameradin der Kinder und teilte
ihre Interessen, die dem Vater meistens
fernlagen. Manchmal fiel von seiner
Seile unerwartet eine Bemerkung, eine
Zurechtweisung, ein Tadel. Die fröhliche
Schar schaute mich an, verwirrt, fragend
und schwieg beklommen. Manchmal
erlaubten sich die Altern eine Erwiderung
oder eine Erklärung, die hie und da
übermütig klang. Es war die Jugend, die
moderne, freie, selbstsichere Jugend, die
nicht das Leben der vorangehenden
Generation wiederholen will, die wenig
nach Autorität fragt, die oft etwas
geringschätzig mit Werten umgeht, die
früher unantastbar waren. Da ich ihre
Entwicklung Tag für Tag verfolgte,
begriff ich sie. Solang ihr die Frische, der
Idealismus und die Opferwilligkeit nicht
fehlten, beunruhigte mich das Neue
nicht. Ich wuchs mit den Kindern in die
neue Welt hinein, und mein Mann blieb
allein.

Nun kam es einmal zu einem ernsten
Zusammenstoss. Unser Ältester, der schon
17 Jahre alt war, meldete beim Essen,
dass er in eine etwas extreme Jugendgruppe

einzutreten gedenke. «Es ist noch
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Ilncl nun stancl iok im wirlclioksn ks-
ksn uncl iüklts miok allsn kioktungsn
prsisgsgsksn. WasWunclsr, class iok von
sinsm klsnsoksn träumts, clsr miok aui
sinsn gsraclsn, sokönsn Wsg kinausiük-
rsn, clsr miok stüt^sn uncl Isnlcsn Icönnts
uncl clsr claksi in ssinsm ksksnsglûoìc
clook von mir, von clsm sokwsoksrn
Isil, akkängig wärs!

In msinsr kks isncl iok niokt gan2 clas,

was iok suokts, aksr sntsokisclsn stwas
visl Lokönsrss. KIsinsm KIsnns, clsr
kloss sin paar lakrs ältsr war sis iok,
isklts auok nook clis ksiis. Wis 2wsi
guts Kamsraclsn maoktsn wir uns sut
clis Luoks naok clsm rioktigsn Wsgs.
Wir warsn ksicls jnng uncl kswsgliok.
^um Qlüolc war unssrs Lswsglioklcsit
vsrsokisclsnartig. Wir kisltsn sinanclsr
ak vor Oksrstür^ung, und su glsioksr
^sit ksirÄtsn wir sinanclsr cla, wo sins
gswisss Ltarrksit siok singskürgsrt kstts.
Oas Iststs gssokak niokt immsr okns ksi-
kung, aksr clsr ^.usgang clsr klonililcts
war immsr sin ksiriscligsnclsr. lolr war
stillsr uncl ängstlioksr, wsnigsr sggrss-
SÌV/ im ganssn KsSOg iok msistsns sins
Oslsnsivstsllung. Ois ìclsinsn ksklsr msi-
nss Klannss rsistsn uncl ärgsrtsn miok
wsnig. Iok Iconnts Isoksn üksr sis, cla

in srnstsn Laoksn sin tisiss Vsrtrausn in
ssin (llsiokgsartstssin ksi mir ksrrsokts.
kr clagsgsn ìcâmplts visl snsrgisoksr
gsgsn msins Ilnartsn, uncl wis ss so
manokmal gssokiskt, suokts sr, clsr clsn
krsmclsn gsgsnüksr sskr gsclulclig ssin
lconnts, ksi mir rasok sins Ä.nclsrung
oclsr sins Lssssrung su srsislsn. ksiststs
iok Wiclsrstanà, so wurcls sr ksitig,
sogar grok. ^ksr wis gsssgt i wir isnclsn
soknsll clsn Wsg susinanclsr: sntwsclsr
sak iok sin, class iok msin Vsrkaltsn su
änclsrn ksks, oclsr gak msin Klann su,
class sr miok mit Ilnrsokt massrsgsln
wollts.

lakrs vsrgingsn, unssrs kamilis vsr-
mskrts siok, I^inclsr wuokssn ksran.
Klsin Klann ging immsr mskr in ssinsr
l^rksit aui, clis ikn vollaul ksiriscligts.
Ivlsin lag war gswöknliok nur su Kurs
iür sllss, was iok su kswältigsn katts,-

uns ksiclsn klisk olt wsnig 2sit lürsin-
anclsr. Osr Intsrssssnkrsis msinss Klan-
nss vsrsngts siok,- ksi mir sntstanclsn
clurok clis ^inclsr nsus Lssiskungsn su
klsnsoksn,- vsrsokisilsns kragsn àsr (ls-
gsnwart tauoktsn aul. (lut oclsr soklsokt
vsrsuokts iok clisss kragsn 2u lössn,
kauptssokliok mit Hills von öüoksrn,
manokmal in Qsspräoksn mit krsunclsn,
KIsin klann intsrsssisrts siok immsr ws-
nigsr Iür sllss, was niokt in ssin kaok
soklug, uncl Irsuts siok, wsnn siok js-
mancl lancl, clsr mir in msinsn klötsn
Kali. Wir kattsn auok nur ssltsn clis
k^öglioklcsit, mitsinanilsr ungsstört 2U

rsclsn. Ilnssr kamilisntisok war gross, am
^.ksncl war man rsclliok mücls. (lsmsin-
sams Lpa^isrgängs, gsmsinsamss ksssn,
clas iür uns ksicls in clsn srstsn lakrsn
sin so grosssr (lsnuss war, lclsins ksi-
ssn, clas allss lag in clsr Vsrgsngsnksit.
Ilnmsrkliok körts iok aul, clis k^smsraclin
msinss klannss 2u ssin, clsiür wurcls iok
2ur kamsraclin clsr kinclsr uncl tsilts
ikrs Intsrssssn, clis clsm Vatsr msistsns
lsrnlagsn. klanokmsl iisl von ssinsr
Lsits unsrwsrtst sins Lsmsrlcung, sins
^ursoktwsisung, sin laclsl. Ois iröklioks
Lokar sokauts miok an, vsrwirrt, iragsncl
uncl sokwisg kslclommsn. klanokmal sr-
lauktsn siok clis Xltsrn sins krwiclsrung
oclsr sins Erklärung, clis kis uncl cla

üksrmütig klang, ks war clis lugsncl, clis
moclsrns, irsis, sslkstsioksrs lugsncl, clis
niokt clas ksksn clsr vorangsksnclsn (ls-
nsration wisclsrkolsn will, clis wsnig
naok Autorität tragt, clis oit stwas gs-
ringsokst^ig mit Wsrtsn umgskt, clis
irüksr unantsstksr warsn. Oa iok ikrs
kntwiolclung lag iür lag vsriolgts, ks-
griii iok sis. solang ikr clis krisoks, clsr
Iclsalismus uncl clis Opisrwilliglcsit niokt
iskltsn, ksunrukigts miok clas KIsus
niokt. Iok wuoks mit clsn kinclsrn in clis
nsus Wslt kinsin, uncl msin k^ann klisk
allsin.

klun kam ss sinmal 2u sinsm srnstsn
^usammsnstoss. Ilnssr Ä.Itsstsr, clsr sokon
17 lakrs alt war, mslclsts ksim ksssn,
class sr in sins stwas sxtrsms lugsncl-
grupps sin2utrstsn gsclsnlcs. «ks ist nook

3,



3 Das Land der
gl
&
%

«
ä

i

Hirten
Die Rangordnung

der Nobelpreise nach Ländern

Wenn man eine Statistik der
Nobelpreise einfach nach Nationalitäten

aufstellen wollte, würde dies

für die qualitative Leistung der
verschiedenen Völker kein richtiges

Bild vermitteln. Erst die
Umrechnung auf eine Vergleichsgröße
von je zehn Millionen Einwohnern
ergibt eine sachlich richtige
Rangordnung, in der sich die Intensität
des geistigen und wissenschaftlichen

Lebens der verschiedenen
Völker irgendwie erkennbar spiegelt.

Geht man in dieser Weise
bei der Beurteilung der Verteilung
von 166 Nobelpreisen vor, so stellt
man nach einer amerikanischen
Zeitschrift fest, daß Schweden im
ersten Rang, die Schweiz im zweiten,

Dänemark im dritten, Österreich

im vierten, Holland im fünften,

Deutschland im sechsten,
Großbritannien im siebenten,
Frankreich im achten, die
Vereinigten Staaten im neunten und
Italien im zehnten Rang stehen.

Interessant ist auch die Tatsache,
daß auf dem Gebiete der Chemie
und Physik Holland an erster, die
Schweiz an zweiter, auf dem
Gebiete der medizinischen Preise
Dänemark an erster, Österreich
mit der Wiener Hochschule an
zweiter und die Schweiz an dritter
Stelle stehen. Die Leistungen der
kleinen Staaten dürfen sich offenbar

— wenigstens relativ — durchaus

mit den Leistungen der
Großstaaten messen. wa.
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zu früh », meinte der Vater, « du kannst
noch kein Urteil in der Politik haben
und darfst dich noch nicht festlegen »

Der Junge meinte iedoch, dass er schon
reif genug sei, um einzusehen, dass die
Arbeit für seine Partei das einzig Richtige
sei, und dass man in den andern
Parteien vor allem auf eigene Interessen
bedacht sei. « Eine recht junge
Antwort », dachte ich im stillen,- aber was
anderes kann man von einem 17jährigen
erwarten

Es kam zu einem scharfen Wortwechsel
zwischen Vater und Sohn. « Was ist

das Ergebnis der Diskussion » fragte
aufgeregt der Junge. «Verbietest du mir,
in diese politische Gruppe einzutreten?»
- « Ich verbiete es nicht », antwortete
mein Mann kühl, « aber ich hoffe, dass
du vernünftig genug sein wirst, meinem
Rate zu folgen »

Der Junge blieb bei seinem Vorhaben,
und mein Mann sagte mir mit Bitterkeit:
« Dich trifft die Schuld daran. Hättest
du mir geholfen, so hätte er es nicht
getan,- aber dein Schweigen war eine
Billigung seines Verhaltens » Ich war
erstaunt. - « Wie konnte ich dir helfen?
Ich bin gar nicht sicher, dass du recht
hast Heini ist kein Kind mehr, die
Motive seiner Handlungen sind keine
schlechten, und in seine Loyalität kann
man Vertrauen haben. Lassen wir ihm
die Freiheit, über seine Person zu
verfügen Weisst du denn nicht mehr, wie
es dir in Heinis Alter zumute war Du
bist doch auch andere Wege als dein
Vater gegangen !» - « Das war etwas
anderes », sagte mein Mann unwillig,
und schnitt damit das Gespräch ab. Mir
war es so schwer zumute, in einer so
wichtigen Frage erzielten wir keine
Verständigung.

Der Auftritt wiederholte sich aus einem
andern Anlass. Die Kinder baten mich,
sie in einen Film gehen zu lassen, und
ich hatte keinen Grund, ihre Bitte nicht
zu erfüllen. Als am Essen die Rede darauf

kam, sagte der Vater : « Es ist gar
nicht nötig, dass ihr alles, was gegeben
wird, auch zu sehen bekommt Als wir
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^Veuu man eine Ztatistilc der l^o-
l>elpretse einfaoli naeh I^ationali-
tüten aufstellen wollte, würde dies

für die qualitative Deist ung der
verschiedenen Völlcer lcein nieliti-
ges Rild verinitteln. Drst die lim-
reelmung auf eine Vergleiolisgro lie

von je xelin lVlillionen Dinwolinern
ergiüt eine sachlich rjelitige ldang-
orclnung, in der sich die Intensität
des geistigen und wissenschaftli-
elren Dedens der verseüiedenen
Voider irgendwie erdenndar spie-

gelt. délit rnan in dieser ^Vei-e
dei der Beurteilung der Verteilung
von 166 l^odel preisen vor, so stellt
inan naeli einer amerikanischen
^eitsedrift fest, dali Lchweden iin
ersten Dang, die 8chwei? iin ?wei-

ten, Däneniard iin dritten, Oster-
reich iin vierten, Holland iin fünf-
ten, Deutschland iin sechsten,
drolidritannien iin siebenten,
Drandreich iin achten, die Verei-

nigten Staaten iin neunten und
Italien iin xelinten Dang stelien.

Interessant ist auelr die Tatsache,
clati auk dein dediete der (hernie
und Dli^sid Holland an erster, die
Zchvvei? an Zweiter, auf dein de-
diete der medizinischen preise
Dänemark an erster, Osterreich
init der ^Viener Docliseliule an
Zweiter und die Zchwei? an dritter
Ltelle stellen. Die Leistungen der
kleinen Staaten dürfen sich offen-
dar — wenigstens relativ — durch-
aus init den Deistungen der droll-
Staaten messen. ma.
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2U krük », msints cksr Vstsr, « à ksnnst
nook ksin blrtsil in cksr Politik ksbsn
unck cksrkst ckiok nook niokt ksstksgsn »

Dsr kungs msints isckook, âsss sr sokon
rsik gsnug ssi, NIN sin2ussksn, cksss ckis

T^rbsit kür ssins ksrtsi ckss sinnig kioktigs
ssi, unà cksss msn in cisn sncksrn ?sr-
tsisn vor sllsm suk sigsns Intsrssssn
bscksokt ssi. « kins rsokt jungs
Antwort », cksokts iok im stillsn,- sbsr was
sniksrss ksnn msn von sinsm 17jskrigsn
srwsrtsn!

ps ksm 2U sinsm soksrksn V^ortwsok-
ssi 2wisoksn Vstsr unck Lokn. « V/^ss ist
ckss krgsbnis cksr Diskussion » krsgts
sukgsrsgt cksr kungs. «Vsrbistsst cku mir,
in ckisss politisoks Qrupps sin^utrstsn?»
- « Iok vsrbists ss niokt », sntwortsts
msin blsnn kükl, « sbsr iok Kolks, cksss

clu vsrnünktig gsnug ssin wirst, msinsm
ksts 2U kolgsn »

Dsr kungs blisb bsi ssinsm Vorksbsn,
uncl msin k^snn ssgts mir mit öittsrksit:
« Diok trikkt ckis Lokulck cksrsn. KIsttsst
cku mir gskolksn, so kstts sr ss niokt
Zstsn,- sksr cksin LokwsiIsn wsr sins
Lilligung ssinss Vsrksltsns » lok wsr
srstsunt. - « Wis konnts iok ckir kslksn?
lok bin gsr niokt sioksr, cksss ciu rsokt
ksst! kksini ist ksin k^inci mskr, ckis kio-
tivs ssinsr blsncllunIsn sinck ksins
soklsoktsn, unck in ssins ko^slitst ksnn
msn Vsrtrsusn ksbsn. kssssn wir ikm
ckis krsiksit, übsr ssins ?srson ?u vsr-
kügsn! V/sisst <ku cksnn niokt mskr, wis
ss ckir in Iksinis T^ltsr ^umuts wsr? Du
bist ckook suok sncksrs Wsgs sis cksin
Vstsr ISISNISN !» - « Dss wsr stwss
sncksrss », ssAts msin k/lsnn unwillig,
unck soknitt cksmit ckss (kssprsok sb. kiir
wsr ss so sokwsr ^umuts, in sinsr so
wioktigsn krsIs sr?iisltsn wir ksins Vsr-
StSNckiJUNI.

Dsr ^.uktritt wiscksrkolts siok sus sinsm
sncksrn Unisss. Dis Kkncksr bstsn miok,
sis in sinsn pilm Isksn 2u kssssn, unck
iok kstts ksinsn (krunck, ikrs öitts niokt
^u srküllsn. Tcls sm bsssn ckis kscks cksr-

sut ksm, ssgsts cksr Vstsr : « Ls ist gsr
niokt nötig, cksss ikr sllss, wss gsgsbsn
wirck, suok 2U ssksn bskommt I ^ks wir
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in eurem Aller waren, wurden wir viel
knapper gehalten mil Vergnügungen. »

- « Aber dieser Film ist nichl nur eine
„Vergnügung", Valer Und zu deiner
Zeil kannte man noch kein Kino »

bemerkte eines der Mädchen. Das Gesicht
meines Vaters verfinsterte sich. « Von
mir bekommt ihr kein Geld dafür», sagte
er trocken. Wieder diese auf mich
gerichteten fragenden Kinderblicke. -
« Warum dürfen die Kinder nicht in den
Film gehen, der wirklich gut sein soll »

fragte ich am Abend meinen Mann. -
« Unsere Kinder sind verwöhnt, du
erfüllst ihnen alle Wünsche und lässt dir
alles von ihnen gefallen. Daher kommt
ihr arroganter Ton und ihre Naseweis¬

heit. Wir müssen sie knapper halten,
merke dir das. Werden sie jetzt manches

entbehren, dann wird ihnen später
das Leben weniger schwer vorkommen.»

Woher kamen diese Aussprüche, die
ich früher nie gehört hatte Wie Klänge
aus der alten, steifen und etwas moderigen

Zeit muteten sie mich an. Wir
selbst haben doch unser Leben auf einem
ganz andern Grund aufgebaut, ebenso
wie die Erziehung der Kinder. Bin ich
denn jetzt allein mit meinem Ziel, ihnen
zu helfen, zu freien, vernünftigen
Menschen zu werden, die allmählich lernen,
die Verantwortung für ihre Handlungen
zu übernehmen Die alten Grundsätze:
Kinder haben zu schweigen und zu ge-

Der (wemsjäger

MEYLAN

Holzschnitt Henri Meylan
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in sursm l^ltsr rvsrsn, wurclsn vrir visl
Icnsppsr gslrsltsn mit VsrgnÜIUNISn. »

- « ^.dsr clisssr kilm ist niolrt nur sins
„VsrINÜgung", Vstsr! llncl su ilsinsr
^sit Icsnnts msn noolr lcsin l^ino » l>s-

msrìcts sinss cisr IvlsclolrsNâ Oss (lssiolrt
msinss Vstsrs vsrlinstsrts siolr, « Von
mir lrslcommt ilrr lcsin (lslcl clslür», ssgts
sr Iroolcsn. V^isâsr clisss sni miolr gs-
rioirtstsn lrsgsnclsn I^inclsrl>liolcs> -
« l/Vsrum clürlsn clis Klrrclsr niolrt in äsn
kilm gslrsn, clsr rvirlcliolr gut ssin soll »

lrsgts iolr sm ^.lzsncl msinsn l^snn> -
« llnssrs I^inclsr sincl vsrwölrnt, clu sr-
lullst ilrnsn slls V/unsolrs uncl lässt clir
sllss von ilrnsn gslsllsn, Oslrsr lcommt
ilrr srrogsntsr ?on uncl itrrs llsssrvsis-

lrsit. lVir müsssn sis lcnsppsr lrsltsn,
msrlcs <lir clss> V/srclsn sis istst msn-
olrss sntdslrrsn, clsnn v/irà ilrnsn spstsr
clss lslzsn v/snigsr solrrvsr vorlrommsn.»

lVolrsr Icsmsn clisss l^ussprüolrs, clis
iolr irülrsr nis Islrört lrstts Wrs l^lsngs
sus clsr sltsn, stsiisn unü stv/ss mocls-
rigsn 2sit mntstsn sis miolr sn, lVir
ssllzst lrsdsn iloolr rrnssr lslrsn srrl sinsm
Nsns snclsrn (lruncl sulIsdsut, slrsnso
rvis clis ^rsislrunI clsr Kinclsr. öin iolr
clsnn jstst sllsin mit msinsm ^isl, ilrnsn
su Irsìlsn, su lrsisn, vsrnünltiIsn I^sn-
solrsn su v/srclsn, clis sllmslrliolr Isrnsn,
>lis VsrsntvrortunI iür ilrrs Ilsnillungsn
su ülosrnslrmsn? Ois sltsn (lrunclsstss:
I^inclsr lrslrsn su solrv/sigsn uncl su gs-

It»I <» «Ill^jÜtiS I

lloksàitt llcnri /ücz>/an
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horchen, man müsse sie kurz halien, die
Erwachsenen besitzen die Autorität -
die wähnte ich schon lange begraben.
Sollten sie bei uns ihre Auferstehung
feiern - « Dich trifft die Schuld »,

sagte mir mein Mann. Und wenn mir
Misserfolg zuteil wird Wenn die Kinder

die Freiheit missbrauchen werden
Wäre es nicht leichter gewesen, sie auch
in den Rahmen hineinzuzwängen, in dem
früher die Kinder aus « guten Familien »

aufwuchsen Fanden sie den richtigen
Lebensweg nicht, so sagten sich die
Eltern : « Wir haben alles getan, was auch
andere seit uralten Zeilen tun, aber Gott,
das Schicksal, die Vererbung oder die
Umgebung haben ihre Hand im Spiel
gehabt und unsere Bemühungen vereitelt.

» Das Ideal der meisten Eltern ist :

Die Kinder sollen so rechtschaffen werden

wie ihre Eltern und es besser
haben, wenn möglich,- an das Besser sein
denken nur wenige. Will ich auch
dasselbe Nein, nein, meine Kinder sollen
weiter kommen, als ich selbst es
vermocht habe. Auch auf die Gefahr hin,
dass sie sich verirren können, sollen sie
einen neuen Weg suchen. Die Menschheit

darf nicht auf dem gleichen Fleck
verharren. Wir dürfen uns nicht auf die
frühern Methoden verlassen, vielmehr
müssen wir neue suchen, wir, mit
Vernunft bedachte Wesen. Ich will es mir
nicht bequem machen. Es ist nicht leicht,
die Verantwortung für etwas zu tragen,
namentlich, wenn man es allein tun
muss. Da aber das Leben mich zu dieser
Einsicht gebracht hat, kann ich nicht
anders. Ich will mich nicht blindlings
in irgendwelche neue Theorien stürzen.
Bei jedem Schritt will ich erwägen :

Sorge ich wirklich für das Wohl der
Kinder oder gebe ich meinem
Geltungsbedürfnis, meiner Schwäche, meinem
Ehrgeiz nach

Diese Fragen standen vor mir in der

Nacht und am Tag, wenn die Hände mit
praktischer Arbeit beschäftigt waren.
Immer wieder versuchte ich, sie mit
meinem Manne zu besprechen, ich fand
jedoch keinen Zugang zu ihm : er sah

in mir eine überspannte Frau, die aus
den Büchern moderne Ideen herausgelesen

hatte, die die Familien- und die
Weltordnung zerstören will, die er « kürzer

» halten sollte, als er es bis jetzt
getan hatte.

Ich kämpfte umsonst gegen den
Verschwörungston der Kinder, der sich nach
und nach in ihre Beziehungen zum Vater

hineingeschlichen hat. Jetzt vermeiden

sie es, sich mit ihren Anliegen an
uns beide zu wenden und suchen Zeiten
aus, in denen der Vater fort ist und die
Entscheidung in meinen Händen liegen
muss. Sie sind schweigsam am Tisch,
wenn der Vater zugegen ist. Auch mir
gegenüber wurden sie verschlossener,
dafür aber sind sie um so zärtlicher am
Abend vor dem Zubettegehen. üben sie
am Ende diese Zurückhaltung aus, um
mir Unannehmlichkeiten zu ersparen

Die Fremden, die in unser Haus kommen,

merken vielleicht nichts — wir
stehen noch immer im Ruf einer
glücklichen, harmonischen Familie,- aber wir
selbst fühlen oft einen Druck, der nicht
aus der Welt zu schaffen ist.

Und nun sind unsere zwei Grossen fort,
in der Fremde. Es ist so still im Haus.
Mein Mann ist einsilbig geworden. Wir
sprechen nur selten miteinander, jeder
gehl seine Wege. Der Mensch gewöhnt
sich an alles, und schliesslich habe ich
auch gelernt, die Sache ruhiger,
resignierter zu nehmen - wie eine chronische

Krankheit. Nur wenn ein Bild, ein
Wort, ein Gegenstand mir die frühern
Zeiten plötzlich in Erinnerung bringt,
liege ich in der Nacht lange wach und
suche eine Antwort auf die quälende
Frage : « Wie kam das nur »
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koroksn, msn müsss sis Kurs ksltsn, ciis
krwsokssnsn kssitssn ciis Autorität -
ciis wsknts iok sokon lsngs ksgrsksn.
Lolltsn sis ksi uns ikrs àtsrstskunI
tsisrn - « Oiok trittt ciis Lokulci s,

ssFts mir msin Vlsnn. Onü wsnn mir
klisssrtolg sutsil wircl? Msnn ciis I^in-
<àsr ciis krsiksit misskrauoksn wsrcisn?
Msrs ss niokt Isioktsr gswsssn, sis suok
in cisn kskmsn kinsinsuswsngsn, in âsm
trüksr ciis t^inclsr sus « gutsn ksmilisn »

sutwuokssn? ksnâsn sis cisn rioktigsn
ksksnswsI niokt, so ssgtsn siok ciis Ll-
tsrn : « 'Wir ksksn sllss gstsn, wss suok
snclsrs ssit ursltsn ^sitsn tun, sksr Qott,
ciss Lokiolcssl, ciis VsrsrkunF ocisr ciis
OmIskung ksksn ikrs lisnci im ZpisI
Fskskt unci unssrs Lsmükungsn vsrsi-
tslt. » Oss làssl cisr msistsn KItsrn ist :

Ois ^incisr sollsn so rsoktsoksttsn wsr-
cisn wis ikrs LItsrn unci ss kssssr ks-
ksn, wsnn mögliok, sn ciss Lssssr s s i n
cisnlcsn nur wsnigs. Mill iok suok ciss-
sslks? klsin, nsin, msins t^incisr sollsn
wsitsr lcommsn, sis iok sslkst ss vsr-
mookt ksks. ^.uok sut ciis (Zstskr kin,
âsss sis siok vsrirrsn lcönnsn, sollsn sis
sinsn nsusn Msg suoksn. Ois ktsnsok-
ksit cisrt niokt sut cism glsioksn klsolc
vsrksrrsn. Mir ciürtsn uns niokt sut ciis
trüksrn kistkocisn vsrlssssn, vislmskr
müsssn wir nsus suoksn, wir, mit Vsr-
nuntt kscisokts Msssn. Iok will ss mir
niokt ksczusm msoksn. ks ist niokt lsiokt,
ciis VsrsntwortunI tür stwss su trsgsn,
nsmsntliok, wsnn msn ss sllsin tun
muss. Os sksr ciss ksksn miok su ciisssr
Linsiokt gskrsokt kst, lcsnn iok niokt
sncisrs. Iok will miok niokt klincilings
in iiIsnciwsloks nsus Iksorisn stürssn.
Lsi jsclsm Lokritt will iok srwsgsn:
ZorIS iok wirlcliok tür ciss Mokl cisr
X^incisr ocisr gsks iok msinsm Qsltungs-
dsclurinis, msinsr Lokwsoks, msinsm
kkrgsis nsok?

Oisss krsAsn stsnâsn vor mir in cisr

klsokt uncl sm 7sg, wsnn ciis Hsncis mit
prslctisoksr ^.rksit kssoksttigt wsrsn.
Immsr wiscisr vsrsuokts iok, sis mit
msinsm Kisnns su kssprsoksn, iok tsnci
jsciook Icsinsn ^ugsnI su ikm: sr ssk
in mir sins üksrspsnnts ?rsu, ciis sus
cisn Lüoksrn mocisrns Iclssn ksrsusIsls-
ssn lrstts, ciis ciis ksmilisn- unci ciis
WsltorcinunI ssrstörsn will, ciis sr « Icür-

ssr » ksltsn sollts, sls sr ss kis jstst gs-
tsn kstts.

lok lcsmptls umsonst N^N^n, cisn Vsr-
sokwörunIston cisr t^inclsr, cisr siolr nsok
unci nsok in ikrs LssiskunIsn sum Vs-
tsr kinsingssoklioksn kst. istst vsrmsi-
cisn sis ss, siok mit ikrsn ^nlisgsn sn
uns ksicls su wsncisn unci suoksn ^sitsn
sus, in cisnsn cisr Vstsr tort ist unà ciis
LntsoksiciunN in msinsn lisncisn lisIsn
muss. Lis sinci sokwsigssm sm 'iisok,
wsnn cisr Vstsr sugsgsn ist. ^.uok mir
gsgsnüksr wurâsn sis vsrsoklosssnsr,
cistür sksr sinci sis um so ssrtlioksr sm
^.ksnci vor cism ^uksttsgsksn. Obsn sis
sm kncis ciisss ^urüolcksltung sus, um
mir Onsnnskmlioklcsitsn su srspsrsn?

Ois krsmcisn, ciis in unssr üsus Icom-

msn, msrlcsn visllsiokt niokts — wir
stsksn nook immsr im kut sinsr glüolc-
lioksn, ksrmonisoksn ksmilis, sksr wir
sslkst tüklsn ott sinsn Oruolc, cisr niokt
sus cisr V/slt su soksttsn ist.

Onci nun sinci unssrs swsi Qrosssn tort,
in cisr krsmcis. ks ist so still im tisus.
k/lsin k^lsnn ist sinsilkig Isworcisn. V/ir
sprsoksn nur ssltsn mitsinsncisr, jsclsr
gskt ssins V/^SIS. Osr I^snsok gswöknt
siok sn sllss, unci soklisssliok ksks iok
suok Islsrnt, ciis Lsoks rukigsr, rssi-
gnisrtsr su nskmsn - wis sins okroni-
soks I^rsnlcksit. klur wsnn sin Lilü, sin
Mort, sin Qsgsnstsnci mir ciis trüksrn
^sitsn plötsliok in krinnsrung kringt,
lisIS iok in cisr klsokt Isngs wsok unci
suoks sins Antwort sut ciis czuslsncis
krsFS - « Mis lcsm ciss nur »
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